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Länderbericht Pakistan 

Die Islamische Republik Pakistan steht in 
jüngster Zeit verstärkt i m Interesse der 
Öffenthchkeit u n d der Medien, nicht zu
letzt aufgrund der Nachbarschaft zu Af 
ghanistan u n d Indien. Dieser Bericht ver
sucht, einen kurzen Überblick über die 
Situation i n diesem Land unter besonderer 
Berücksichtigung der Minderheiten zu ge
ben. 

I. Länderinformation 

Die Islamische Republik Pakistan mit einer 
Größe v o n ca. 800.000 km 2 (mehr als dop
pelt so groß wie die Bundesrepublik 
Deutschland) u n d ca. 156 Mio. Einwoh
nern 1 grenzt i m Westen an Afghanistan, i m 
Osten an Indien, i m Norden an China u n d 
i m Süden an das Arabische Meer. Pakistan 
ist aus der Teilung Britisch-Indiens i n das 
überwiegend hinduistische Indien und das 
vorwiegend muslimische Pakistan i m Jahr 
1947 hervorgegangen. Das heutige Staats
gebiet entspricht dem ehemaligen Westpa
kistan, nachdem sich Ostpakistan 1971 ab
gespaltet u n d als Bangladesch die Unab
hängigkeit erklärt hat. 2 

M i t einem unblutigen Militärputsch hat 
General Pervez Musharraf am 12. Oktober 
1999 die Regierungsgewalt übernommen, 
die Verfassung von 1973 außer Kraft ge

setzt u n d das Parlament aufgelöst. 3 Seit 
Juni 2001 ist General Musharraf zugleich 
auch Präsident u n d Staatsoberhaupt Paki
stans.4 In einer Volksabstimmung ließ er 
sich unlängst seine Amtszeit verlängern. 

II. Verhältnis zu den Nachbarländern 

Das Verhältnis zwischen Pakistan u n d In
dien ist insbesondere durch den Kaschmir
konflikt belastet, i n dessen Verlauf es be
reits dreimal z u kriegerischen Auseinan
dersetzungen gekommen ist.s N a c h der 
Teilung Britisch-Indiens 1947 trat Kaschmir 
unter dem Protest Pakistans der Indischen 
U n i o n bei, obwohl die Bevölkerungsmehr
heit dem muslimischen Glauben angehört. 
Heute ist die größere Hälfte Kaschmirs 
unter indischer Verwaltung (Jammu u n d 
Kashmir), die andere, etwas kleinere Hälf
te, ist v o n Pakistan (Azad Kashmir) u n d 
China (v.a. i n Ladakh) besetzt.6 

Durch den Anschlag auf das indische Par
lament am 13. Dezember 2001 hat sich die 
Lage wieder verschärft. Indien beschuldigt 
Pakistan, die des Anschlags bezichtigten 
Organisationen auf seinem Gebiet z u d u l 
den. In einer Grundsatzrede a m 12. Januar 
diesen Jahres hat sich General Musharraf 
v o n jeder F o r m des Terrorismus, auch als 
Mit te l zur Lösung der Kaschmirfrage, d i -

1 Schätzung für das Jahr 2000, aus: Brock
haus - Die Enzyklopädie: in 24 Bänden, auf 
Grundlage der 20. Aufl. 1996-1999 mit Ak
tualisierungen aus 2000, unter www. 
xipolis.de (im folgenden: Brockhaus), Stich
wort: Pakistan. 

2 Der Fischer Weltalmanach 2002, unter 
www.xipolis.de (im folgenden: Fischer), 
Stichwort: Pakistan. 

3 Länderinformation Pakistan des Auswärti
gen Amtes, unter www.ausweartiges-
amt.de (im folgenden: Länderinformation 
AA), Pakistan/Staatsaufbau/InnenpoUtik, 
Stand: Juni 2001. 

4 Fischer (Fn. 2), Pakistan: Chronik. 
5 Länderinformation AA, Pakistan/ Außen

politik, Stand: Januar 2002. 
6 Brockhaus (Fn. 1), Kaschmir. 

http://xipolis.de
http://www.xipolis.de
http://www.ausweartiges-
http://amt.de
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stanziert. 7 Des weiteren hat Musharraf fünf 
islamische Gruppen, darunter auch die des 
Anschlags auf das indische Parlament be
zichtigten Organisationen, verboten, 8 so 
daß sich die Lage vorerst wieder entschärft 
hat. 

Die Hal tung Pakistans gegenüber Afghani
stan hat sich i n der letzten Zeit stark ge
wandelt. N a c h den Anschlägen v o m 11. 
September 2001 gegen die U S A hat sich 
Pakistan unter A b w e n d u n g v o n dem bis
her unterstützten Tahbanregime der Koal i 
t ion gegen den Terrorismus angeschlos
sen.« 

A k t u e l l bemüht sich Pakistan u m gute Be
ziehungen z u der mterimsadministration 
Afghanistans. 1 0 

III. Religiöse Minderheiten 

In Pakistan kommt es immer wieder z u 
schweren Übergriffen von religiösen 
Gruppen, insbesondere gegen religiöse 
Minderheiten. Der überwiegende Teil der 
Bevölkerung sind Musl ime (ca. 90 % Sunni
ten, 5-10 % Schiiten).» Daneben bestehen 
verschiedene religiöse Minderheiten. 1 2 

Ahmadis ca. 1,4-3,2 % der Bevölkerung 

Christen ca. 1,5 % der Bevölkerung 

H i n d u s ca. 1,2-1,5 % der Bevölkerung 

Sonstige Parsen, Bahais, Buddhisten 

7 Länderinformation AA, "Indien/Außen
politik", Stand: Januar 2002. 

* Spiegel Online, 13.01.2002, "Musharraf 
lässt 900 Kaschmir-Extremisten verhaften", 
unter www.spiegel.de. 

9 G. Evers, Islarnismus und Staatsräson, in: 
Herder Korrespondenz 2002, S. 86 ff. 

1 0 Länderinformation AA, Pakistan/ Außen
politik, Stand: Januar 2002. 

1 1 Fischer (Fn. 2), Pakistan. 
1 2 Die Prozentsätze basieren auf (sich nur 

wenig unterscheidenden) Angaben, in: 
World Directory of Minorities, 1997, S. 573 
und Brockhaus (Fn. 1), Pakistan. 

Die Verfassung v o n 1973 enthält umfang
reiche Bestimmungen z u m Schutz der 
Menschenrechte; tatsächlich jedoch ist den 
religiösen Minderheiten die freie A u s 
übung der Religion nur eingeschränkt 
möglich. Es besteht eine diskriminierende 
Gesetzgebung sowie ein getrenntes W a h l 
system. 

Blasphemische Äußerungen über den Is
l a m werden strafrechtlich verfolgt. N a c h 
§ 95 c des pakistanischen Strafgesetzbuches 
ist für Verunghmpfungen des Namens des 
Propheten Mohammed zwingend die To
desstrafe vorgeschrieben.« 

Die Adhmadis s ind eine islamische Religi
onsgemeinschaft, die sich selbst als dem 
Islam zugehörig fühlt. V o n den orthodoxen 
Musl imen werden sie überwiegend als 
Nicht-Musl ime eingeordnet, was das paki
stanische Parlament 1974 ausdrückhch be
stätigt hat. 1 4 Den Ahmadis ist durch eine 
speziell gegen sie gerichtete Gesetzgebung 
die Ausübung ihrer Religion faktisch u n 
tersagt. Nach Angaben v o n amnesty inter
national sind i n dem Berichtsjahr 2000 
mindestens 12 Ahmadis v o n Glaubensgeg
nern ermordet worden. 1 5 

Die Wahlen zur Nationalversammlung 
Pakistans i n den Jahren 1985, 1988, 1990 
u n d 1993 fanden für Musl ime u n d Nicht
Musl ime getrennt statt. V o n über 200 Sit
zen 1 6 der Nationalversammlung waren 10 
Sitze für die religiösen Minderheiten reser
viert, deren Wahlrecht sich auf diese be
schränkte. 

1 3 Amnesty international Deutschland, Län
derkurzbericht Pakistan vom 11.10.2000, 
unter: www.amnesty.de. 

1 4 World Directory of Minorities (Fn. 12), 
1997, S. 578. 

1 5 Ai-Jahresbericht Pakistan 2001, unter 
www.amnesty.de. 

1 6 Die Gesamtsitzzahl der Nationalversamm
lung wird im World Directory of Minori
ties (Fn. 12), S. 579 mit 207 Sitzen, bei Fi
scher (Fn. 2), Pakistan, mit 217 Sitzen an
gegeben. 

http://www.spiegel.de
http://www.amnesty.de
http://www.amnesty.de
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Die religiöse Minderheit der Christen i n 
Pakistan sieht sich nach der Kehrtwende 
der pakistanischen Politik durch Anschluß 
Pakistans an die Anti-Terror-Koalit ion als 
mögliches Opfer radikalislamischer Ge
walt . 1 7 Die Regierung hat aus diesem 
G r u n d Polizeischutz für die Kirchen des 
Landes bereitgestellt. 

Gle ichwohl k a m es a m 28. Oktober 2001 i n 
Bahawalpur z u einem Anschlag auf eine 
protestantische Gemeinde, bei dem minde
stens 15 Personen getötet u n d einige ver
letzt w u r d e n . 1 8 Beobachter s ind sich einig, 
daß ein direkter Zusammenhang zwischen 
dem Anschlag u n d dem Kr ieg gegen die 
Taliban i n Afghanistan besteht.» 

Bei einem weiteren Anschlag am 17. März 
diesen Jahres auf eine Kirche i m Diploma
tenviertel v o n Islamabad kamen fünf M e n 
schen ums Leben, über vierzig Personen 
w u r d e n verletzt. Ersten Berichten zufolge 
verdächtigen die Behörden islamische Ex
tremisten als Urheber, die sich mit A n 
schlägen auf Kirchen an der westlichen 
Welt rächen wol len. 

IV. Ethnische Minderheiten2 0 

Pakistan besteht aus den vier Provinzen 
Pandschab, S indh, Balutschistan u n d der 
Nordwestgrenzprovinz N W F P , den Fede-
ral ly Adrriinistered Tribal Areas (FATA) 
u n d der Northern Area . 2 1 Das L a n d ist ge
prägt durch das Nebeneinander verschie
dener ethnischer Gruppen i n der Bevölke
rung, zwischen denen es immer wieder z u 
Auseinandersetzungen kommt. Große Pro-

17 Evers (Fn. 9), S. 89. 

1 8 Nach Angaben von Evers (Fn. 9), S. 86 ff. 

15 Todesopfer, nach Angaben von "Die Welt" 
vom 29.10.2001, unter www.welt.de, 18 
Todesopfer. 

w Evers (Fn. 9), S. 89. 

2° Brockhaus (Fn. 1), "Pakistan"; andere An
gaben in: World directory of minorities 
(Fn. 12), S. 573, zu Sindhi: 24-32 %. 

2 1 Länderinformation AA, Pakistan/Staats-
aufbau/Innenpolitik, Stand: Juni 2001. 
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bleme bereiten Pakistan auch ca. 2 M i o . 
Flüchtlinge aus Afghanistan. 2 2 

Pandschabi ca. 50 % der Bevölkerung 

Sindhi ca. 15 % der Bevölkerung 

Paschtunen ca. 15 % der Bevölkerung 

Mohajiren ca. 8 % der Bevölkerung 

Balutschen ca. 5 % der Bevölkerung 

Sonstige ca. 7 % der Bevölkerung 

A u c h die sprachliche Vielfalt ist groß. Die 
Amtssprache U r d u w i r d nur v o n ca. 9 % 
der Bevölkerung gesprochen. 2 3 Innerhalb 
der Regierung, des Militärs u n d i n B i l 
dungseinrichtungen w i r d vielfach Englisch 
gesprochen. 

V . E i n b i n d u n g Pakistans i n internatio
nale Organisationen 2 4 

Pakistan ist seit dem 30. September 1947 
Mitgl ied der Vereinten Nationen. I m Be
reich der Menschenrechte hat Pakistan vie
le wichtige Übereinkommen, wie den In
ternationalen Pakt über bürgerliche u n d 
politische Rechte u n d den Internationalen 
Pakt über wirtschaffliehe, soziale u n d k u l 
turelle Rechte, bisher nicht unterzeichnet. 

Seit dem 21. September 1966 ist Pakistan 
Vertragsstaat des Internationalen Überein
kommens zur Beseitigung jeder Form der 
Rassendiskriminierung u n d seit d e m 12. 
März 1996 Vertragsstaat des Übereinkom
mens zur Beseitigung jeder Diskriminie
rung der Frau. Des weiteren hat Pakistan 
das Übereinkommen über die Rechte des 
Kindes am 12. November 1990 ratifiziert 

2 2 Afghanistan Humanitarian Update No. 56, 
5. März 2002, unter www.unhcr.ch. 

2 3 U.S. Department of State, Background 
note: Pakistan, Stand: März 2000, unter 
www.state.gov. 

2 4 Status of ratifications of the principal inter
national human rights treaties, unter 
www.unhchr.ch, Stand: 8. Februar 2002. 

http://www.welt.de
http://www.unhcr.ch
http://www.state.gov
http://www.unhchr.ch
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u n d die zugehörigen Zusatzprotokolle am 
26. September 2001 unterzeichnet. 

V I . A u s b l i c k 

Es bleibt abzuwarten, ob General Musharraf 
dem starken innenpolitischen Druck stand
halten u n d sich gegen die islamischen Ex
tremisten i m L a n d durchsetzen kann, die 
nach Ansicht v o n Beobachtern gezielt den 
Haß durch Anschläge schüren wollen. Die 
nach wie vor bestehende Instabilität ist 
nicht nur sicherheitspolitisch bedenklich, 
sondern stellt auch ein k a u m kalkulierba
res Risiko für die Bevölkerung dar. 

Der Schutz der Minderheiten i m Land 
könnte durch eine stärkere Einbindung 
Pakistans i n internationale Regime, insbe
sondere i m Rahmen der beiden Menschen
rechtspakte, gestärkt werden. Pakistan 
fühlt sich nach eigenen Angaben den M e n 
schenrechten verpflichtet; die Prinzipien 
der Charta der Vereinten Nationen sowie 
die Allgemeine Erklärung der Menschen
rechte spiegelten die Werte einer islami
schen Gesellschaft wider . 2 5 Bisher w i r d 
jedoch lediglich geprüft, ob eine Ratifikati
on des Internationalen Pakts über wirt 
schaftliche, soziale u n d kulturelle Rechte 
möglich ist. 2 6 

Innenpohtisch könnte die mit weitreichen
den Bestimmungen z u m Schutz der M e n 
schenrechte ausgestattete Verfassung A u s 
gangspunkt für eine Stärkung der M e n 
schenrechte i m L a n d sein. N a c h Angaben 
Pakistans seien die fundamentalen Rechte 
der Verfassung nicht suspendiert u n d die 
Regierung handele innerhalb dieses Rah
mens. 2 7 Dagegen fordern Menschenrechts
organisationen insbesondere Maßnahmen 

Statement by a member of the National 
Security Council of Pakistan, E/CN.4/ 
2000/SR.25, § 11. 

Statement by a member of the National 
Security Council of Pakistan, E/CN.4/ 
2000/SR.25, § 13. 

Statement by a member of the National 
Security Council of Pakistan, E/CN.4/ 
2000/SR.25, § 9. 

zur Verhinderung des Mißbrauchs der 
Blasphemiegesetze. 2 8 Des weiteren kritisie
ren Kirchenvertreter sowie Nichtregie
rungsorganisationen w i e das A s i a n Legal 
Resource Centre das weiterhin getrennte 
Wahlsystem, das Minderheiten auf G r u n d 
lage der Religion diskriminiere u n d das 
Gefühl von Bürgern zweiter Klasse stärke. 2 9 

Pakistan selbst hat i n seinem letzten Staa
tenbericht i m Rahmen des Internationalen 
Übereinkommens zur Beseitigung jeder 
Form der Rassendiskriminierung lediglich 
religiöse Minderheiten als Minderheiten 
anerkannte Der Ausschuß für die Beseiti
gung der Rassendiskriminierung hat Paki 
stan nahegelegt, zukünftig auch andere, 
wie ethnische u n d sprachliche Gruppen, 
als Minderheiten anzuerkennend u m die
sen vollen Minderheitenschutz zukommen 
z u lassen. 

(Anke Leben) 

29 

amnesty international Deutschland, Län
derkurzbericht Pakistan vom 11.10.2000, 
unter: www.amnesty.de. 

E/CN.4/2002/NGO/77, § 17; vgl. auch 
den Artikel: Pakistan - Tod auf heiligem 
Boden, in: Focus 13/2002, S. 280. 

so State Party Report CERD/C/299/Add.6., 
§§ 22 und 23 (letzter Länderbericht von 
1996, der die fünf ausstehenden Berichte 
der letzten zehn Jahre umfaßte). 

3i CERD/C/304/Add.25., § 25. 

http://www.amnesty.de
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